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Liebe Freunde und Mitstreiter/innen,  

sehr geehrte Damen und Herren,  

 

  

allen, die die Arbeit von Doña Carmen e.V. nicht aus nächster Nähe erleben können, 

möchten wir mit diesem Rundbrief einen Einblick in unsere Tätigkeit im Jahr 2022 geben.  

 

Kaum sind die beiden Jahre der Corona-Krise einigermaßen weggesteckt, da stellen sich die 

Folgen des Ukraine-Kriegs als spürbare Herausforderung für die Gesellschaft als Ganzes 

und natürlich auch für das Prostitutionsgewerbe dar. Sei es als erzwungene Zurückhaltung 

beim Kauf sexueller Dienstleistungen, sei es als schleichender Einbruch bei den Spenden, 

auf die ein so kleiner Verein wie Doña Carmen e. V., der ohne staatliche Unterstützung 

auskommt, notwendig angewiesen ist. 

 

Dabei erweist sich die aufklärende Arbeit von Organisationen wie Doña Carmen e.V. gerade 

heute notwendiger denn je. Das Prostituiertenschutzgesetz bestimmt seit mittlerweile 5 

Jahren das Geschehen in der Sexarbeit. Im Hinblick auf die Grundannahme, es gäbe viele 

Opfer von Menschenhandel und Zwangsprostitution, die nun im Raster engmaschigerer 

Kontrollen auf-fallen und aus der Prostitution herausgeholt werden könnten, ist das 

Prostituierten-schutzgesetz krachend gescheitert: Denn die Zahl der erfassten Opfer dieser 

vermeintlich allgegenwärtigen Delikte ist – entgegen aller Erwartungen – noch weiter 

zurückgegangen als das vorher ohnehin schon der Fall gewesen ist.  

 

Im Hinblick auf seinen repressiven Kern hingegen, nämlich die staatliche Erfassung von 

Sexarbeiter*innen und die Zerschlagung der prostitutiven Infrastruktur durch die Erlaubnis-

pflicht für Prostitutionsstätten erweist sich das unsägliche ProstSchG hingegen als 

ausgesprochen effizient. Nach Berechnungen von Doña Carmen e.V. sind allein in den 

ersten fünf Jahren des ProstSchG rund 65.000 Sexarbeiter*innen staatlich erfasst worden. 

Und mindestens 50 % aller Prostitutionsstätten – von der kleinen Terminwohnung bis zum 

größeren Laufhaus – sind mittlerweile nicht mehr existent, weil ihnen die Genehmigung von 

staatlichen Behörden versagt wird. Für Sexarbeiter*innen bedeutet das ein Ticket in den 

Untergrund, zunehmendes Arbeiten in informellen Sektoren der Gesellschaft.   

 

Wenn es das war, was die Initiatoren des Prostituiertenschutzgesetzes erreichen wollten – 

dann können sie sich die Hände reiben! Sollte hingegen die Absicht gewesen sein, 

Prostitution rechtlich zu regulieren und Sexarbeiter*innen mehr Schutz zu gewähren, so 

hätte sich das ProstSchG auch in dieser Hinsicht als veritabler Flop erwiesen. 

 

Mehr denn je ist es nötig, den Herrschenden auf die Finger zu schauen und sich in die 

Prostitutionspolitik einzumischen. Zumal inzwischen das Kriminologische Forschungsinstitut 

Niedersachsen (KFN) mit der Evaluation dieses Gesetzes beauftragt ist. 

 

Darum bitten wir Sie, unser Eintreten für die Rechte von Sexarbeiter/innen und für die 

Gleichbehandlung von Prostitution mit anderen Gewerben auch zukünftig zu unterstützen. 

 

Dafür dankt Ihnen 

das Team von Doña Carmen e.V.  

 

 

 

 

 



3  
  

„Frankfurt, Elbestraße 41“ – die Beratungsstelle von Doña Carmen e.V. 

 
Die zentral gelegene Doña-Carmen-Bera-

tungsstelle im Frankfurter Rotlichtviertel ist 

bei vielen Problemen eine wichtige Adresse 

für in der Prostitution tätige Sexarbeiter 

*innen. Doña Carmen e. V. unterstützt sie bei 

der Beantragung von ALG-II bzw. der 

Abwägung, vereinbart Termine für die obliga-

torische Gesundheitsberatung bzw. die 

Beantragung oder Verlängerung des Huren-

passes bei Ordnungsbehörden. 

 

Der Verein holt Auskünfte ein bei der Steuer-

fahndung, aus denen hervorgeht, wie lange 

Frauen hierzulande bereits im Prostitutions-

gewerbe tätig waren. Dies ist eine wichtige 

Voraussetzung für einen Bezug von ALG-II. 

Doña Carmen e.V. unterstützt Frauen bei 

Anträgen auf Aufnahme in die gesetzliche 

Krankenversicherung. Teilweise werden die 

dabei für die Frauen anfallenden Kosten im Rahmen von ALG II übernommen. 

 

Doña Carmen e.V. unterstützt Frauen mit neugeborenen Kindern, wenn es um die Beantragung von 

Kinder- bzw. Elterngeld geht. Auch hinsichtlich des Besuchs von Deutschkursen und bei 

Bewerbungen hilft Doña Carmen den Frauen. Zudem ist der Verein bei der Eröffnung von Bankkonten 

behilflich. Der Verein stellt den Frauen darüber hinaus Zustelladressen zur Verfügung, damit sie 

erreichbar sind und angesichts des anfallenden Schriftverkehrs mit den Behörden den Überblick 

behalten. Auch jenseits der Beratungen im Zusammenhang mit ALG-II steht Doña Carmen an der 

Seite der Sexarbeiter/innen. Die Beratungsstelle von Doña Carmen ist nicht nur Ort der Beratung, 

sondern auch des Informations- und Meinungsaustausches. Studentengruppen und Schulklassen 

finden vielfach den Weg zu Doña Carmen e.V. auf der Suche nach Informationen und zwecks 

Beantwortung von Fragen rund um das Thema Prostitution & Sexarbeit. So besuchten uns in diesem 

Jahr Studierende und Wissenschaftler*innen aus Kasachstan, Kirgistan und Usbekistan.  

Neben regelmäßigen Vereinsfortbildungen zu aktuellen prostitutionspolitischen Fragen organisiert 

Doña Carmen Gesprächskreise für Frauen in der Prostitution und ihre Familienangehörigen. 

 

Kritik an Hotspot-Regelungen in Hessen 

– „Offener Brief“ an die Abgeordneten 

des Hessischen Landtags 
 

Januar 2022: In einem Offenen Brief an die 

Abgeordneten des Hessischen Landtags forderte 

Doña Carmen e.V. die sofortige Abschaffung der so 

genannten „Hotspot“-Regelung in § 27 der seinerzeit 

geltenden hessischen Corona-Verordnung. Mithilfe 

dieser Regelung hatte die Hessische Landes-

regierung erneut große Teile des Prostitutions-

gewerbes in den gezwungen. Allein maßgebend für 

die Schließungen war die 7-Tages-Inzidenz bei 

Corona-Neu-Infektionen. Doch während diese 

moderat stieg, sanken gleichzeitig die Hospitali-

sierungsrate und der Anteil der Covid-19-Belegun-

gen von Intensivbetten in Hessen.  

 

Die erneute Schließung von Bordellen ist daher weder erforderlich noch verhältnismäßig. Darauf wies 

Doña Carmen e.V. in seinem Offenen Brief hin. Nach heftiger Kritik wurde besagte „Hotspot-

Regelung“ einen Monat nach ihrer Einführung gestrichen und Prostitutionsstätten konnten schließlich 

am 7. Februar 2022 wieder öffnen. 
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Bislang letzter aktualisierter Überblick  

zu Corona-Verordnungen  
 

 

Februar 2022: Im Februar 2022 dokumentierte Doña 

Carmen e.V. vorerst das letzte Mal die seit April 2020 

regelmäßig veröffentlichte und aktualisierte Übersicht zu 

den aktuell geltenden Bestimmungen hinsichtlich 

Prostitutionsgewerben und Prostitutionstätigkeit in den 

einschlägigen Corona-Verordnungen der Bundesländer.  

 

Nach rund zwei Jahren der Veröffentlichung dieser 

Übersichten erwies sich eine weitere Veröffentlichung 

aufgrund des Abflauens der Corona-Pandemie als nicht 

weiter erforderlich. 

 

 

 

 

Erfolg von Doña Carmen:  

Gesundheitsamt des Main-Kinzig-Kreises zeigt Einsicht 

 
Februar 2022: Nach einer im Oktober 

vergangenen Jahres von Doña Carmen 

e.V. organisierten Protestaktion von Sex-

arbeiter*innen vor dem Gebäude der Ge-

sundheitsbehörde in Gelnhausen sowie 

nach Gesprächen mit Verantwortlichen 

der Behörde hat sich die Amtsleitung in 

einem Schreiben an Doña Carmen e.V. 

vom 28. 02. 2022 zu folgenden Ver-

änderungen ihrer bisherigen Beratungs-

praxis bereitgefunden: 

 

Die Angabe ‚Sozialpsychiatrischer Dienst‘ wird fortan weder unter entsprechende Behördenschreiben 

gestempelt noch auf den Sexarbeiter*innen ausgehändigten Beratungsbescheinigungen erscheinen, 

um jegliche – vom Gesundheitsamt nicht beabsichtigte – „indirekte Stigmatisierung“ von Sex-

arbeiter*innen auszuschließen. 

 

Die Amtsleitung der Behörde bezeichnete die Kritik von Sexarbeiter*innen an der bisherigen Praxis 

als „durchaus nachvollziehbar“, was von Doña Carmen e.V. begrüßt wurde. Mittlerweile seien im 

Gesundheitsamt des Main-Kinzig-Kreises auch Mitarbeiter*innen aus dem Sachgebiet „Amtsärztlicher 

Dienst“ mit der gesundheitlichen Beratung von Sexarbeiter*innen befasst und sollen diesbezüglich 

qualifiziert werden. 

Erklärung  

zum Internationalen Frauentag  

 
März 2022: Aus Anlass des Internationalen 

Frauentags am 8. März plädierte Doña Carmen 

e.V. erneut dafür, Sexarbeit komplett zu 

entkriminalisieren und anstelle des Prostitu-

iertenschutzgesetzes Prostitution endlich ande-

ren Berufen rechtlich gleichzustellen. Zwar sei 

Prostitution hierzulande als rechtlich „aner-

kannter Beruf“ legalisiert. Die Praxis belege 

aber, dass die gegenwärtige Form der Lega-

lisierung nach wie vor auf Kriminalisierung und 
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Entrechtung einer ganzen Berufsgruppe basiere. Das belegen die Gleichsetzung von Prostitution mit 

Kriminalität in § 104 Strafprozessordnung, die Sonderrechte der Polizei gegenüber Prostitution in den 

Polizeigesetzen der 16 Bundesländer, die Sperrgebiete gegen Prostitution, das diskriminierende 

Sonderstrafrecht gegen Prostitution sowie die Zwangsregistrierung von Sexarbeiter*innen und der 

Hurenpass, wie es sie zuletzt unter den Nazis gegeben habe. 

 

Nach Corona:  

Doña Carmen bietet wieder 

Bordellführungen für Frauen an 

 

März - November 2022: Nach einer mehr 

als einjährigen Zwangspause bietet Doña 

Carmen wieder Bordellführungen für Frauen 

im Frankfurter Bahnhofsviertel an. Treffpunkt 

für die Führungen ist um 17.45 Uhr in den 

Räumlichkeiten von Doña Carmen e.V.  

 

Zu Beginn bietet sich dort die Möglichkeit zu 

einem ersten Austausch. Während des Be-

suchs im Laufhaus erhält man einen Einblick 

in die Alltagsrealität im Prostitutionsgewerbe 

und hat Gelegenheit, sich über die Arbeit der 

Frauen zu informieren. In einer anschließen-

den Information und Diskussion werden 

gängige Klischees kritisch hinterfragt, um 

einen differenzierten Blick auf die Prostitution 

zu ermöglichen.  

 

 

 

 

 

Solidarität statt Polizeigewalt 
 

März 2022: Am 15. März, dem „Internationalen Tag gegen Polizeigewalt“, beteiligte sich Doña 

Carmen e.V. an der von copwatch organisierten Kundgebung an der Frankfurter Hauptwache. Dabei 

thematisierte Doña Carmen die Schikanen gegen Sexarbeiter*innen aufgrund von Sperrgebiets-

verordnungen. Dass diese eine Form struktureller Gewalt gegen Frauen seien, habe Frankfurts 

Polizeipräsident Bereswill bei seiner Präsentation der Polizeilichen Kriminalstatistik für 2021 bestätigt. 

So gäbe es 2021 allein 127 Fälle der 

„Ausübung verbotener Prostiution“ 

gegeben. Eine Steigerung um satte 

200 Prozent gegenüber dem Vorjahr. 

Nach Aussage von Bereswill handele 

sich dabei um eine „negative Aus-

wirkungen der Pandemie“. Dem 

widersprach Doña Carmen. Das An-

steigen von „Kriminalität“ im Bereich 

Prostitution sei kein Naturereignis, 

sondern vielmehr Folge der syste-

matisch betriebenen Kriminalisierung 

von Prostitution durch das Ordnungs-, 

Straf- und Polizeirecht. Diese Krimi-

nalisierung werde instrumentalisiert, 

damit sich die Polizei gegenüber der 

Öffentlichkeit als Hüterin der „öffent-

lichen Ordnung“ aufspielen kann.  
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Doña-Carmen-Analyse: „Menschenhandels“-Propaganda  

und schrille Prostitutionsgegnerschaft in Zeiten des Krieges 
 

April 2022: „Flüchtende Ukrainerinnen von Menschenhandel bedroht“, „Geflüchteten Frauen droht 

Gefahr aus dem Rotlichtmilieu“, „Experten warnen vor sexueller Ausbeutung von Frauen“, „Männer 

wollen Ukrainerinnen ins Rotlicht locken“, „Diakonie warnt vor Menschenhandel mit Geflüchteten: Ein 

Zimmer gegen (Sex-)Arbeit“ – so und ähnlich lauten die Headlines quer durch alle Medien. Was ist 

dran an den hier behaupteten Gefahren?  

 

 

 

 

 

 

 

 

Doña Carmen e.V. legte eine umfassende Analyse vor und kam zu dem Ergebnis: Es gibt in Deutsch-

land bislang keinen einzigen bekannt gewordenen Fall von „Menschenhandel“ oder „Zwangs-

prostitution“ im Kontext der Flucht ukrainischer Frauen und Jugendlicher. Von so genanntem 

„Menschenhandel“ zu Zwecken „sexueller Ausbeutung“ geht also für ukrainische Flüchtende weder 

eine reale, noch eine akute Gefahr aus, wie wider besseres Wissen von Akteuren und Medien immer 

wieder suggeriert und behauptet wird. Eine mediale Berichterstattung, die sich bereitwillig 

instrumentalisieren und einspannen lässt, um die sich immer mehr als Ideologie erweisende 

Vorstellung eines allgegenwärtigen „Menschenhandels“ zu verfestigen und zu verbreiten, verkommt 

zum Lumpenjournalismus. Fixiert auf Quote und Mainstream-Kompatibilität schaufelt er sich selbst 

sein Grab und verscherbelt seine Glaubwürdigkeit für eine Handvoll Euros. 

 

 

 

 

 

 

Doña-Carmen auf 1.-Mai-Kundgebung 2022  

 
1. Mai 2022: „Kriminalisierung von Sex-

arbeit begünstigt Rechtsterrorismus“ – 

unter dieser Überschrift informierte 

Doña Carmen die Teilnehmenden der 

1.-Mai-Kundgebung auf dem Frankfurter 

Römerberg über den Hanauer Rechts-

terroristen Tobias R., der am 19. Februar 

2020 aus rassistischen Motiven Gökhan 

Gültekin, Sedat Gürbüz, Said Nesar 

Hashemi, Mercedes Kierpacz, Hamza 

Kurtovic, Vili Viorel Paun, Fatih Sara-

çoglu, Ferhat Unvar und Kaloyan Velkov 

ermordete. Inzwischen wurde bekannt, 

dass er 2 Jahre zuvor die Mitarbeiterin 

eines Escort-Service in ein bayerisches 

Ferienhaus orderte und sie mit einem 

Messer in Todesangst versetzte. Doch 

die herbeigerufene Polizei zeigte seiner-

zeit kein gesteigertes Interesse, das 

betreffende Haus nach Waffen zu durch-

suchen, sondern zeigte die Sex-

arbeiterin wegen „Ausübung der ver-

botenen Prostitution im Sperrgebiet“ an. 

Gegen den späteren Rechtsterroristen 
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Tobias R. wurde nur wegen Verstoßes gegen das Betäubungsmittelgesetz, nicht aber wegen 

Bedrohung mit Gewehr und Messer ermittelt. Zwar wurde das Verfahren gegen die Sexarbeiterin am 

Ende eingestellt, sie blieb jedoch auf den Anwaltskosten sitzen. Doña Carmen sagte zu, diesen Vorfall 

im Bayerischen Landtag zur Sprache zu bringen, was auch geschah. 

 

Doña-Carmen-Vertreterin als Sachverständige bei Anhörung im bayerischen 

Landtag 

 
Mai 2022: Auf Initiative der Fraktionen von FDP und 

DIE GRÜNEN im Bayerischen Landtag führt der 

Ausschuss für Arbeit und Soziales, Jugend und 

Familie am 12. Mai 2022 in München eine Experten-

anhörung zur Situation der Prostituierten in Bayern 

und zur Umsetzung des Prostituiertenschutz-

gesetzes in Bayern durch. Zu dieser Anhörung war 

auch eine Vertreterin von Doña Carmen e.V. als 

Sachverständige geladen.  

 

Die Experten-Anhörung im Sozialausschuss des 

Bayerischen Landtags fand im Vorfeld der Evaluation 

des Prostituiertenschutzgesetzes statt, die in diesem 

Jahr in Angriff genommen wurde.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Doña Carmen e.V. plädierte für eine faktenbasierte Evaluation. Prostitution sei ein rechtlich 

anerkannter Beruf und steht unter dem Schutz von Art. 12 GG („Berufsfreiheit“). Das ist der Maßstab, 

an dem sich das ProstSchG und seine Umsetzung im Bund als auch in Bayern messen lassen müsse. 

 

Erneute Absage:  

Stadt Frankfurt fährt Bahnhofsviertelnacht an die Wand! 
 

Juni 2022: Am 3. Juni 2022 hatte die Stadt Frankfurt in einer knappen Email an Einrichtungen, die 

traditionell die Bahnhofsviertelnacht gestalten, unter fadenscheinigen Vorwänden die allenthalben in 

Planung befindliche Bahnhofsviertelnacht 2022 abgesagt. Damit fiel die Frankfurter Bahnhofs-

viertelnacht nun zum dritten Mal in Folge aus.  
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Die jetzige Absage, so Doña 

Carmen, sei ein Schlag ins 

Gesicht der rund 40.000 

interessierten Menschen, die 

in der Regel, zuletzt im 

Vorpandemie-Sommer 2019, 

das Bahnhofsviertel und 

dessen prägende Einrichtun-

gen aufgesucht hätten. Die 

Absage von Seiten des 

städtischen „Hauptamt und 

Stadtmarketing“ erfolgte mit 

einer an den Haaren herbei-

gezogenen Begründung. 

Wieder einmal mussten die 

Corona-Pandemie und ein 

angeblich dadurch verur-

sachter „Arbeitskräftemangel 

im Veranstaltungssektor“ 

herhalten. Das hinderte die Stadt Frankfurt aber nicht, die „Frankfurt Fashion Week“ und das 

Museumsuferfest stattfinden zu lassen. Nur mit der Bahnhofsviertelnacht scheint das nicht zu 

klappen. Doña Carmen e.V. forderte die umgehende Rücknahme der durch nichts zu rechtfertigenden 

Absage der Bahnhofsviertelnacht, die Ersetzung der politisch Verantwortlichen durch kompetentes 

Personal und die Verlegung der Bahnhofsviertelnacht auf den September 2022. Immerhin fand am 

20. Oktober 2022 eine abgespeckte Variante unter dem Motto „Auf ins Viertel“ statt. 

 

„Für ein Ende der Heuchelei!“ – Erklärung zum Internationalen Hurentag 
 

Juni 2022: Auf Betreiben der damaligen Großen 

Koalition aus CDU/CSU/SPD ist dem Prostitutions-

gewerbe und den Sexarbeiter*innen die Gnade des 

so genannten ‚Prostituiertenschutzgesetzes‘ zuteil 

geworden. Mit dem „Schutz“-Versprechen als angeb-

lichem Mittelweg zwischen Verbot einerseits und um-

fassender rechtlicher Gleichstellung von Prostitution 

als Beruf andererseits hat man sich hierzulande nun 

fünf Jahre lang eingerichtet.  

 

Fünf Jahre Prostituiertenschutzgesetz sind genug, 

erklärte Doña Carmen e.V. aus Anlass des dies-

jährigen Internationalen Hurentags.  

 

Was soll man von Leuten halten, die ohne mit der 

Wimper zu zucken für eine Zwangsregistrierung von 

Sexarbeiter*innen die Hand gehoben haben, eine 

Registrierung, die es zuletzt unter den deutschen 

Faschisten gegeben hat, eingeführt 1939 von Hitlers 

Innenminister Wilhelm Frick und von Reinhardt 

Heydrich, bekannt für seine Verantwortung im 

Hinblick auf die „Endlösung der Judenfrage“?  

 

Die Heuchelei im Umgang mit Prostitution, wie sie 

die politische Klasse – egal welcher Couleur – regel-

mäßig an den Tag legt, ist nur ein Spiegelbild der 

allgemeinen politischen Heuchelei. Diese müsse ein 

Ende haben. 
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„Seltene Kriminalität“:  

Doña Carmen e.V. analysiert Polizeiliche Kriminalstatistik (PKS)  
 

Juni 2022: Im April dieses Jahres stellten das Bundes-

innenministerium (BMI) und das Bundeskriminalamt 

(BKA) die jüngste ‚Polizeiliche Kriminalstatistik‘ (PKS) 

für das Jahr 2021 vor. Diese Zahlen wollte Doña 

Carmen e.V. nicht unkommentiert lassen. 

 

Ergebnis: Sämtliche einschlägigen Kriminalitäts-Kenn-

ziffern weisen für den Zeitraum der letzten zwei 

Jahrzehnte für das Prostitutionsgewerbe einen Rück-

gang von weit über 80 % auf. Im gleichen Zeitraum hatte 

die allgemeine Kriminalitätsentwicklung entweder nur 

erheblich geringere Rückgänge, oder – wie im Falle der 

mutmaßlichen Opfer – sogar eine Steigerung gegenüber 

dem Ausgangsjahr vorzuweisen. Das zeigt die gegen-

wärtige Krise des prostitutionsspezifischen Strafrechts.  

 

Es sei eine unbestreitbare Tatsache, dass diesem die 

angeblich „prostitutionsspezifische Kriminalität“ mehr 

und mehr abhandenkommt. Darin liegt der eigentliche 

Grund, weshalb die rechtliche Ungleichbehandlung von 

Prostitution ihren historischen Zenit längst überschritten 

hat und der Kampf für die Rechte der Sexarbeitenden – 

allen Unkenrufen der Abolitionisten zum Trotz – erfolg-

reich sein wird. 

 

Nach 456 Tagen: Antwort vom Petitionsausschuss des Hessischen Landtags 
 

Juli 2022: Am 7. April 2021 wandte sich Doña Carmen e.V. an den Petitionsausschuss des Hessi-

schen Landtags mit dem Vorschlag, im Rahmen eines wissenschaftlich begleiteten Modellprojekts die 

Bordelle im Frankfurter Bahnhofsviertel unter praktikablen Hygienebedingungen und unter Verzicht 

auf die Umsetzung der Sperrgebietsverordnung im Bahnhofsviertel zu öffnen. Zu diesem Zeitpunkt 

waren Bordelle in Hessen 

wegen Corona bereits 389 

Tage am Stück geschlos-

sen, was seinerzeit einen 

bundesweit einmaligen 

Lockdown-Rekord dar-

stellte.  

 

Man glaubt es kaum: Dieser traurige Rekord wurde nun von der Hessischen Landesregierung noch 

einmal überboten. Am 8. Juli 2022 erhielt Doña Carmen e.V. eine Antwort auf die am 7. April 2021 

eingereichte Petition. Man hat sich sage und schreibe 456 Tage Zeit gelassen mit der Beantwortung. 

Und diese ist im Nachhinein selbstredend ablehnend. 

 

Jobcenter lenkt ein – Erst nach öffentlichem Protest finanzielle Unterstützung 

für hochschwangere Sexarbeiterin!  
 

Juli 2022: Nach öffentlichem Protest von Doña Carmen e.V. und nach dem Einschalten eines 

Rechtsanwalts hat das Frankfurter Jobcenter der hochschwangeren bulgarischen Sexarbeiterin Frau 

Y. „in letzter Minute“ ALG II bewilligt. Der im Mutterpass angegebene Geburtstermin wäre genau eine 

Woche später gewesen. Ein Weiterbewilligungsantrag wurde vom Jobcenter an die Doña-Carmen-

Zustelladresse gleich mitgeschickt, damit Frau Y. auch für die Zeit unmittelbar nach der Entbindung 

halbwegs finanziell abgesichert ist.  
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Es ist eine beschämende Realität, dass man selbst für elementare, überlebenswichtige Dinge erst 

zahlreiche Hebel in Bewegung setzen muss, um anschließend das zu erhalten, was einem ohnehin 

rechtlich zusteht.  

 

„Prostitutionsgewerbe & Kriminalität –  

Report 2022“ – Neue Veröffentlichung von 

Doña Carmen e.V. 
 

Juli 2022: Mit dem neu herausgegebenen ‚Report Prostitu-

tionsgewerbe & Kriminalität 2022‘ präsentierte Doña Carmen 

e.V. erstmalig eine längst überfällige Alternative zu dem vom 

BKA herausgegebenen ‚Bundeslagebild Menschenhandel 

und Ausbeutung‘.  

Der Doña-Carmen-Report stützt sich auf Daten der PKS (bis 

2021), auf Angaben des ‚Bundeslagebilds Menschenhandel 

und Ausbeutung‘ (bis 2020), auf Angaben des ‚Bundeslage-

bilds Organisierte Kriminalität‘ (bis 2020) sowie auf Angaben 

des Bundesamts für Statistik (Verurteilten-Statistik, jährliche 

Statistik zu Prostitution) für das Jahr 2020.  

Er beansprucht, maßgebliche Entwicklungstrends der letzten 

zwei Jahrzehnte im Hinblick auf Prostitutionsgewerbe und 

Kriminalität aufzuspüren und sie für die interessierte 

Öffentlichkeit sachgerecht und kompakt dar-zustellen. 

Diesem Anspruch werde das BKA-‚Bundeslagebild Menschenhandel und Ausbeutung‘ nicht gerecht. 

 

 

500.000 Euro Unterstützung für Sexarbeiter*innen erstritten! 
 

Juli 2022: Gegenüber verschie-

denen Jobcentern hat Doña Car-

men e.V. in der Zeit von März 2020 

bis März 2022 für die vom Verein 

vertretenen migrantischen Sex-

arbeiter*innen insgesamt 180 po-

si-iv bewilligte ALG-II-Erst- bzw. 

Weiterbewilligungsanträge durch-

gesetzt und damit 502.000 Euro 

staatliche Unterstützung für die 

Betroffenen erstritten. Das ergab  

 

eine erste Auswertung der Arbeit von Doña Carmen e.V. in dem genannten Zeitraum. Doña Carmen 

e.V. hat unter den rund 200 während der Corona-Krise beratenen Sexarbeiter*innen allein 133 Frauen 

und Transpersonen im Hinblick auf ALG II beraten und mit ihnen entsprechende Anträge an die 

Jobcenter gestellt. Keine der Sexarbeiter*innen kam durch Vermittlung der Polizei zu Doña Carmen 

e.V. Die betroffenen Personen kennen Doña Carmen e.V. Der Kontakt erfolgt seit Jahrzehnten durch 

Mund-zu-Mund-Propaganda. 

 

Aufruf in eigener Sache: Spenden für die Arbeit von Dona Carmen e.V.!  
 

August 2022: „Aufgrund der gegenwärtig prekären Wirtschaftslage im Zusammenhang des anhaltenden 

Krieges in der Ukraine sowie der negativen Auswirkungen der Corona-Krise insbesondere im 

Prostitutionsgewerbe sind die Spenden für den Verein Doña Carmen e.V. in der letzten Zeit merklich 

zurückgegangen“, erklärte Dona Carmen. „Im Unterschied zur Beratungsstelle Hydra e.V., die in den 

vergangenen fünf Jahren vom Berliner Senat mit 2,3 Millionen Euro finanziert wurde, erhielt der Verein Doña 

Carmen e.V. im gleichen Zeitraum null Euro an öffentlicher Unterstützung und arbeitet ausschließlich 

spendenfinanziert“, hieß es. In der Folge sind von verschiedenen Seiten größere und kleinere Spenden 

eingegangen, die dem Verein fürs Erste die Weiterarbeit ermöglichen. Allen Spender*innen sei auch an dieser 

Stelle für ihre solidarische Unterstützung gedankt. 
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Fortbildung für Mitarbeiter*innen des 

Gesundheitsamts des Main-Kinzig-Kreises 
 

September 2022: Eine konstruktive Wendung fand die 

Auseinandersetzung von Doña Carmen e.V. mit dem Gesund-

heitsamt des Main-Kinzig-Kreises: Mitarbeiter*innen der Be-

hörde nahmen an einer von Doña Carmen ausgerichteten 

Fortbildung teil. Im Mittelpunkt stand die Auseinandersetzung 

um Sinn und Zweck der verpflichtenden Gesundheitsberatung 

für Sexarbeiter*innen durch das Prostituiertenschutzgesetz. 

 

Deutscher Presserat verwirft Beschwerde von 

Doña Carmen e.V. 
 

Oktober 2022: Am 14.06.2022 legte Doña Carmen e.V. beim 

Deutschen Presserat eine Beschwerde ein gegen die üble 

regionale und überregionale Berichterstattung zu der vom  

       Artikel in FNP, August 2022           Sozialausschuss des Bayerischen Landtags am 12. Mai 2022 

einberufenen Anhörung zur „Situation von Prostituierten in Bayern“. Konkret richtete sich die 

Beschwerde gegen acht exemplarisch aufgeführte Medienberichte über besagte Anhörung, allesamt 

mit nahezu gleichlautenden Überschriften wie „Netzwerk: Mindestens 15 Prostituierte in Bayern 

getötet“, "Das ist unser Alltag": Mindestens 15 Prostituierte in Bayern getötet“ etc.  

 

Nach Auffassung von Doña Carmen verstieß diese Art der Berichterstattung gegen den Pressekodex 

des Deutschen Presserats (Ziffer 1: „Wahrhaftigkeit und Achtung der Menschenwürde“, Ziffer 2 

„Sorgfalt“ sowie Ziffer 11: „Sensationsberichterstattung“. Das sah der Deutsche Presse-rat anders. Er 

wertete die inkriminierte Berichterstattung nicht als Verstoß gegen publizistische Grundsätze und 

verwarf die Beschwerde. Fazit von Doña Carmen: „Durch seine problematische Lesart des so 

genannten „Agenturprivilegs“, mit der lokale Redaktionen vorab vor berechtigter Kritik in Schutz 

genommen werden, erweist sich die vom Deutschen Presserat beanspruchte „freiwillige Selbst-

kontrolle“ zur „Einhaltung ethischer Standards“ im Journalismus zunehmend als Papiertiger. In Zeiten, 

in denen es um den Ruf bundesdeutscher „Qualitäts“-Medien ohnehin nicht zum Besten steht, ist der 

hier vom Deutschen Presserat der dpa ausgestellte Persilschein für nachweislich schlechten 

Journalismus ein Beleg für Wagenburgmentalität und Opportunis-

mus.“ 

 

Sexualwissenschaftler Prof. Dr. Volkmar Sigusch  

lobt Doña-Carmen-Publikation 
 

Oktober 2022: Der international renommierte Altmeister und 

Begründer der kritischen Sexualwissenschaft in Deutschland, Prof. 

em. Volkmar Sigusch, rezensierte in der Ausgabe 3/2022 der 

„Zeitschrift für Sexualforschung“ die Streitschrift „Entrechtung durch 

Schutz“ und kam dabei zu dem Schluss: „Die von Doña Carmen 

herausgegebene Streitschrift „Entrechtung durch Schutz“ ist die 

umfangreichste und überzeugendste Kritik an dem unseligen so 

genannten Prostituiertenschutzgesetz.“ Die Doña-Carmen-Publi-

kation erörtere „sehr ausführlich und auf hohem Niveau die Etappen 
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der Entstehung des sogenannten Prostituierten-schutzgesetzes von 2013 bis 2017 und warum die 

Kritik an diesem Gesetz nicht in einen erfolgreichen Widerstand mündete.“ „Selbst „kritische 

Sexualwissenschaftler*innen sind vom Umfang und der Überzeugungskraft der Argumente 

beeindruckt“, die in der 648-seitigen Streitschrift ausführlich dargelegt werden. Doña Carmen e.V. 

fühlt sich durch diese Besprechung und Bewertung sehr geehrt. 

 

„Auf ins Viertel!“ –  

Doña Carmen e.V. beteiligt sich an Aktion im Frankfurter Bahnhofsviertel 

 
Oktober 2022: Am 3. Juni 2022 hat die Stadt Frankfurt in 

einer knappen Email an Einrichtungen, die traditionell die 

alljährliche Bahnhofsviertelnacht gestalten, unter faden-

scheinigen Vorwänden und über die Köpfe der im Viertel 

Engagierten hinweg die seinerzeit geplante Bahnhofsviertel-

nacht abgesagt. Die im Viertel Aktiven haben diesen Affront 

jedoch nicht tatenlos hingenommen, sondern binnen kürzes-

ter Zeit die Sache selbst in die Hand genommen. Das Ergebnis: Am 20. Oktober 2022 waren die 

Türen vieler Organisationen, Firmen und Vereine im Viertel für Besucher*innen geöffnet unter dem 

Motto: „Auf ins Viertel“. Doña Carmen e.V. war mit Bordellführungen und Diskussionsangebote mit 

dabei. Beides wurde gut angenommen, und es bestand die Möglichkeit, ins Gespräch zu kommen. . 

Gleichwohl fiel die Bilanz gemischt aus. Alles spricht letztendlich für eine richtige 

„Bahnhofsviertelnacht“ im Sommer, nicht aber für eine Indoor-Veranstaltung in der kalten Jahreszeit. 

 

Doña Carmen in Wiesbaden – Auseinandersetzung mit Abolitionistin 
 

November 2022: Vor Stipendiaten der Stiftung der 

Deutschen Wirtschaft lieferten sich die Wiesbadener 

Prostitutionsgegnerin Manuela Schon und Juanita 

Henning von Dona Carmen e.V. ein anderthalb-

stündiges Streitgespräch. Aufgrund des eingeschränkt 

öffentlichen Charakters der Veranstaltung entschloss 

sich Doña Carmen e. V., das zweifelhafte Agieren der 

Wiesbadener Abolitionisten eingehender auf der 

Webseite www.donacarmen.de zu dokumentieren. Nachzulesen ist das unter dem Titel: „Abolitionis-

mus in der Praxis – Wie geht es eigentlich den Wiesbadener Sexarbeiter*innen?“ 

 

Bayern: Pro & Contra Sperrgebiete – Dona Carmen bezieht Stellung 
 

November 2022:  
Am 3.11.2022 haben 42 Abge-

ordnete des bayerischen Land-

tags dort einen Antrag einge-

bracht, in dem sie einen 

„Stärkeren Schutz von Prostitu-

ierten“ fordern (Drs.18/24859). 

In Anbetracht der im kommen-

den Jahr bevorstehenden Land-

tagswahl muss die Ankündigung 

einer „Ausweitung von Schutz-

maßnahmen“ als Drohung be-

griffen werden  

                                                         Doña Carmen: Rede auf Kundgebung in München Mai 2022 
 

In München geht parallel dazu die Diskussion in eine etwas andere Richtung. Seit 1972 wurde dort 

das Sperrgebiet mehrfach vergrößert. Manche fordern daher eine „Verkleinerung“ des Sperrgebiets. 

Das ist mit Doña Carmen e.V. ist nicht zu machen. Wir fordern die Abschaffung sämtlicher 

Sperrgebiete als Teil der Abschaffung des gesamten prostitutionsspezifischen Strafrechts. 

 

 

http://www.donacarmen.de/
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Ausgewählter Presse-Rückblick 2022:  

 
 „Bordelle müssen in Hessen wieder überall die Türen schließen“: 

„Besonders heftig kritisiert das neuerliche Prostitutions-Verbot in Hessen der Frankfurter Verein 

„Dona Carmen“, der sich für die politischen und sozialen Rechte von Prostituierten einsetzt. 

Sprecherin Juanita Henning nennt die hessischen Hotspot-Regelungen einen „mutwilligen Akt der 

Willkür“. „Die Logik dahinter ist reflexhaft eingeschliffene Prostitutionsgegnerschaft. Alles andere ist 

Heuchelei. Die hessischen Hotspot-Regelungen gehen mit Einschränkungen wie Alkoholverboten, 

Maskenpflichten und 2G, beziehungsweise 2Gplus-Regelungen für die Gastronomie einher. Einzig 

und allein für das Prostitutionsgewerbe sind Schließungen vorgesehen.“ Bei sinkender Hospitali-

sierungsinzidenz habe die Schließung von Prostitutionsstätten – von der Zwei-Sexarbeiterinnen-

Wohnung bis hin zum Großbordell – mit einem Schutz vor Corona „nicht das Geringste zu tun“, so 

Henning.“ (Wiesbadener Kurier, 24. Jan. 2022) 

 
„Fast alle Kommunen und Landkreise in Hessen sind Hotspots“ 

„Bei «Dona Carmen», einer Beratungsorganisation für Prostituierte, stößt die Schließung der Bordelle 

im Zuge der Hotspot-Regelungen auf scharfe Kritik. «Die Schließung von Prostitutions-stätten - von 

der Zwei-Sexarbeiterinnen-Wohnung bis hin zum Großbordell - ist ein mutwilliger Akt der Willkür: Mit 

einem Schutz vor Corona oder mit einer angeblich bevorstehenden Überlastung des Gesundheits-

systems hat all dies nicht das Geringste zu tun», heißt es in einer Stellungnahme der Organisation.“ 

(Die ZEIT, 18. Jan. 2022)  

 

„Beim Thema Sexarbeit liegt vieles im Argen“ 

„Nach Einschätzung von Juanita Rosina Henning, Mitbegründerin des Vereins Doña Carmen, ist das 

2017 verabschiedete Gesetz „krachend gescheitert“. Statt Prostituierte zu schützen, wirke es diskrimi-

nierend und kriminalisierend.“ (www.bayerische-staatszeitung.de, 13. Mai 2022) 

 

„Prostitution ist ein Spiegel unserer Gesellschaft“ 

„Nötig sei mehr gesellschaftliche Akzeptanz der Sexarbeit und vereinfachter Zugang zu Quali-

fizierungsangeboten. Dem schloss sich Juanita Rosina Henning, Mitbegründerin des Vereins Doña 

Carmen an. Henning verlangte ein Ende der gesetzlich geforderten Zwangsberatung, denn die diene 

nicht dem Schutz, sondern dem Aushebeln der Berufsarbeit. Die Mitbegründerin dieses Vereins für 

soziale und politische Rechte von Prostituierten nannte das 2017 erlassene Prostituiertenschutz-

gesetz ein diskriminierendes Sondergesetz: „Das Prostituiertenschutzgesetz ist mit seinen Grund-

annahmen krachend gescheitert und gehört abgeschafft.“  

(https://www.bayern.landtag.de, 13. Mai 2022) 

 

Aktionstag der Prostituierten: „Redet mit uns, nicht nur über uns!“ 

„Die Frankfurter Hurenorganisation Dona Carmen ging in ihrer Erklärung zum Hurentag 2022 hart mit 

dem Wertegerüst der "herrschenden politischen Klasse" ins Gericht, die einen Hurenpass einführe, 

wie er zuletzt vom NS-Regime eingeführt wurde, und Urteile fälle, die "die Sprache der 50er Jahre" 

sprächen. Als Beispiel nannte der Verein die Entscheidung des Bundesverwaltungsgerichts gegen 

eine Bataillonskommandeurin der Bundeswehr von Ende Mai. Die hatte auf der Dating-Plattform 

Tinder eine offene sexuelle Beziehung gesucht, was das Gericht als Schädigung des Ansehens der 

Bundeswehr ansah. Die Anzeige erwecke nämlich "den falschen Eindruck eines wahllosen Sexual-

lebens". Der Soldatin bescheinigte das Gericht "einen erheblichen Mangel an charakterlicher Integri-

tät". Angesichts solcher Vorstellungen von Sittlichkeit, so Dona Carmen, bekomme man "eine leise 

Vorstellung davon, was auf den Umgang mit Prostitution im Zuge der Evaluation des Prostituierten-

schutzgesetzes zukommen wird". Man werde sich in diesen Prozess einmischen.“  

(Der Tagesspiegel, 2. Juni 2022) 

 

 

 

http://www.bayerische-staatszeitung.de/
https://www.bayern.landtag.de,/
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„Frankfurt: Keine Bahnhofsviertelnacht 2022 - Verein sticht Absage durch“ 

Frankfurt - Nach Informationen des im Bahnhofsviertel ansässigen Vereins Doña Carmen hat die 

Stadt Frankfurt kurz vor dem Pfingstwochenende die diesjährige Bahnhofsviertelnacht abgesagt. 

Demnach hat die Stadt die Einrichtungen, die traditionell das Ereignis gestalten, in einer knappen E-

Mail über die Absage informiert. Laut Doña Carmen steht in der E-Mail als Begründung, „die Vielzahl 

der sich präsentierenden Programmpunkte erfordert eine lange und aufwendige Vorbereitung. Leider 

konnte wegen der Corona-Pandemie nicht eher mit dem Erarbeiten des Programmkonzepts 

begonnen werden. Die verbleibende Zeit erlaubt es nicht, ein Fest zu organisieren, das der Pluralität 

und Vielfalt des Bahnhofsviertels gerecht wird“. Und weiter heißt es, „hinzu kommen logistische und 

sicherheits-relevante Leistungen, die infolge der Corona-Pandemie und des aktuellen Arbeitskräfte-

mangels im Veranstaltungssektor nicht erbracht werden können“.  

(Frankfurter Neue Presse, 7. Juni 2022) 

 

„Stadt erntet Unverständnis Frankfurter Bahnhofsviertelnacht fällt auch dieses Jahr aus  

Doña Carmen: Stadt nimmt Corona als Vorwand“ 

„Auch bei Juanita Henning vom Verein Doña Carmen, der sich für die sozialen und politischen 

Anliegen von Sexarbeiterinnen und Sexarbeitern einsetzt, herrscht Frust über die Absage. Die 

Bahnhofsviertelnacht zeige die kulturelle Vielfalt des Stadtteils und helfe dabei, Vorurteile abzubauen, 

sagte Henning. So könne das Fest gerade Frauen die Angst vor dem Bahnhofsviertel nehmen. "Es 

fördert ein realistisches Bild dieses Viertels und trägt dazu bei, dass sich der Gedanke, das sei hier 

alles kriminell und man dürfe sich hier nicht auf der Straße bewegen, sozusagen in Luft auflöst." 

Henning vermutet, logistische Probleme infolge der Corona-Pandemie seien ein Vorwand der Stadt, 

das Fest abzusagen. Die Museumsufernacht sei im Vergleich größer und solle nach wie vor 

stattfinden. Auch die Begründung, die Zeit für die Planung fehle, kann sie nicht nachvollziehen. 

Schließlich gebe es das Fest bereits seit vielen Jahren.“ (www.hessenschau.de, 7. Juni 2022) 

 

„Aufstand im Rotlichtviertel: Stadt bläst Bahnhofsviertelnacht ab“ 

„Pikant: Öffentlich gemacht hatte die Absage nicht etwa das City-Marketing, sondern Hurenvertretung 

Doña Carmen: „Entweder ist man mit der Organisation urplötzlich überfordert oder – wahrscheinlicher 

– man will die ‚unkontrollierte Riesenparty‘ im Windschatten von Corona auf kaltem Wege abschaf-

fen“. … Das City-Marketing vertröstet inzwischen auf 2023, Doña Carmen verlangt aber die 

Rücknahme der Entscheidung, den Austausch der Verantwortlichen und die Verlegung der Nacht auf 

3. September.“ (BILD, 8. Juni 2022)  

 

„Bahnhofsviertelnacht in Frankfurt abgesagt – Stadt äußert sich“ 

„Nachdem über den Verein Doña Carmen öffentlich wurde, dass die Bahnhofsviertelnacht 2022 in 

Frankfurt nicht stattfinden wird, hat sich die Stadt nun auch offiziell geäußert. Sie bestätigte am 

Dienstagmittag: „Schweren Herzens haben wir uns entschieden, die Bahnhofsviertelnacht 2022 

aus programmatischen, organisatorischen und logistischen Aspekten nicht durchzuführen.“ Doña 

Carmen hatte zuvor von einer E-Mail an jene Einrichtungen berichtet, die traditionell das Ereignis im 

Herzen Frankfurts gestalten, in der die Absage für den Sommer bereits angekündigt wurde. 

Der Verein kritisiert, dass der Arbeitskräftemangel offensichtlich keine Auswirkungen auf das 

Museumsuferfest habe, da dieses im August stattfinden soll. Stattdessen sollten wohl einige 

„diffamierte Events“ auf kaltem Weg abgeschafft werden. Schließlich sei die Nacht schon immer als 

„unkontrollierte Riesenparty“ beargwöhnt worden.“ (Frankfurter Neue Presse, 9. Juni 2022) 

 

Prof. Dr. Volkmar Sigusch: Rezension von „Entrechtung durch Schutz – Streitschrift gegen 

das Prostituiertenschutzgesetz“ 

„Verfasst und herausgegeben ist die Streitschrift von Doña Carmen e.V., einem 1998 gegründeten 

und in Frankfurt am Main ansässigen Verein für soziale und politische Rechte von Prostituierten, der 

seit Jahren geleiltet und inspiriert wird von der ebenso klugen wie mutigen und erfolgreichen Juanita 

Henning. Zu deren Großtaten gehören öffentliche Diskussionen mit prominenten Kritikern*innen und 

Verteidiger*innen, die Organisation der Kritiker*innen des neuen Prostituiertenschutzgesetzes ein-

schließlich der Eingaben an höchste deutsche und europäische Gerichte sowie nicht zuletzt die 

Herausgabe der Hurenzeitung ‚La Muchacha‘, deren Name bereits einen weiteren Skandal benennt.“ 

(Zeitschrift für Sexualforschung, Ausgabe 3/2022) 

 

 

 

http://www.hessenschau.de/
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Generalprobe fürs Frankfurter Bahnhofsviertelfest gelungen 

„Das Feedback zur ersten Veranstaltung fiel allerdings nicht bei allen so gut aus. Der Verein Doña 

Carmen war zehn Jahren bei den Bahnhofsviertelnächten dabei. Das diesjährige Fazit des 

Vorsitzenden Walentino Witz klingt allerdings eher ernüchternd: „Mit unseren Bordellführungen 

konnten wir dieses Jahr nur rund 50 Menschen erreichen, normalerweise kommt die zehnfache Menge 

an Menschen zu uns.“ Dieses Mal hätten sich kaum Leute aus dem Umland und Ältere ins 

Bahnhofsviertel getraut. Der Verein sei froh gewesen, dass die Initiative so spontan versucht hatte, 

etwas auf die Beine zu stellen. In der Not habe man sich diesmal mit wenig zufriedengegeben, aber 

„wenn der Stadt das Viertel was wert ist, muss man wirklich anpacken“.  

(Frankfurter Rundschau, 2. Nov. 2022) 

 

 

 

 

Hinweis: 
 

Doña Carmen e.V. (Hrsg.): 

Entrechtung durch Schutz -  Streitschrift gegen das Prostituiertenschutzgesetz 
1. Auflage: August 2019, ISBN 978-3-932246-95-1, 648 Seiten, Preis 19,90 € 

 
 

 

Die Streitschrift ‚Entrechtung durch Schutz‘ ist die erste 

umfassende politische Positionierung gegen das Prosti-

tuiertenschutzgesetz aus der Perspektive von Sex-

arbeiter/innen.  

 

Es setzt auf Sachinformation, Aufklärung und umfassen-

de Kritik. Es ist entstanden aus den praktischen Kämpfen 

um die sozialen und politischen Rechte von Prostituierten. 

 

Das Buch erklärt im Detail, wie und warum die Öffent-

lichkeit von konservativen Politikern und Mainstream-

Medien hinters Licht geführt wird, wenn tagaus, tagein 

behauptet wird: „Das Prostituiertenschutzgesetz schützt 

Sexarbeiter/innen.“  

 

Das genaue Gegenteil ist der Fall – so die vorliegende 

Publikation. Denn das Gesetz bietet nicht Schutz, sondern 

liefert nur eine Schutz-Ideologie als hohle Fassade, hinter 

der in Wirklichkeit eine massive Entrechtung von Men-

schen in der Prostitution erfolgt. 

 

 

 

 

Erhältlich bei: 
  
 ► Doña Carmen e.V.:  Tel. 069-7675 2880, E-mail: Doñacarmen@t-online.de oder  
► DVS Verlag, Tel. 069 740169,  http://www.dvs-buch.de; E-mail: info@dvs-buch.de 

 

 

 

mailto:donacarmen@t-online.de
http://www.dvs-buch.de/
mailto:info@dvs-buch.de
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Unterstützen Sie Doña Carmen mit Ihrer Spende! 
  

Doña Carmen e.V. finanziert sich ausschließlich über Spenden. Wir erhalten keine staatliche 

Unterstützung. Gerade in der sensiblen Frage der Prostitutionspolitik legen wir größten Wert 

auf Unabhängigkeit, um den sozialen und politischen Interessen von Frauen in der Prostitution 

ungefiltert und unbeeinflusst Ausdruck verleihen zu können.  

 

Wir sind dankbar dafür, dass wir in Zeiten großer wirtschaftlicher und politischer Unsicherheit 

immer wieder auf Menschen treffen, die die Arbeit von Doña Carmen e.V. für unterstützens- 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

wert halten. Unser finanzielles Budget ist zwar spärlich, reichte aber bislang immer noch, um 

weiterarbeiten zu können. Diese Erfahrung ermutigt uns. Deshalb freuen wir uns über jede 

Unterstützung. Wir möchten an dieser Stelle allen Spenderinnen und Spendern, die unsere 

Arbeit finanziell unterstützen, ein herzliches Dankeschön sagen und hoffen, dass Sie uns 

weiterhin gewogen bleiben.  

 

Spenden an Doña Carmen: 

 

Frankfurter Sparkasse – IBAN: DE68 5005 0201 0000 4661 66 

BIC:  HELADEF 1822 

Spenden an Doña Carmen e.V. sind steuerlich absetzbar! 
 

 

KONTAKT: 
 

Doña Carmen e.V., Elbestraße 41,  60329 Frankfurt/Main 

Tel/Fax: 069 / 7675 2880 - DoñaCarmen@t-online.de - www.Doñacarmen.de 

http://www.donacarmen.de/

